
Gregor Spohr

Hertener Allgemeine, Hermannstraße 24

45699 Herten, Tel.: 0 23 66 / 10 00 - 0

www.westline.de

infotipps

das Größte.“) „Dann weiß man auch, was sie be-

wegt.“ Immer vorausgesetzt, man will es wissen.

Spohr will. 

Weswegen er kurz vor 17 Uhr auch – allein –

zu einem Hintergrundgespräch fährt. Ein Bürger

fühlt sich von der Verwaltung schlecht behan-

delt. Die Ablehnung seiner Genehmigung wirkt in

der Tat recht fadenscheinig. Gregor Spohr und

sein ausgeprägtes Gerechtigkeitsgefühl werden

der Sache nachgehen. Heimgehen wird er erst

um 19.30 Uhr. Denn vor Dienstschluss ist erst

noch die Zuarbeit für die „Buersche Zeitung“

fällig, für die Spohr jeden Tag eine eigene Wes-

terholter Seite zusammenbaut.

Donnerstag, 21. Juli: 
Der Interviewer

Wie erwartet, füllt auch heute die Bomben-

Panne das Sommerloch. Grüne und UWG haben

das Thema ebenfalls entdeckt und Willi Wessel

kritisiert Tobias Köllers persönliche Attacke auf

Uli Paetzel. Er fordert den Stellvertreter des Bür-

germeisters auf, sein Amt niederzulegen. Stirn-

runzeln bei Spohr. Später trudelt auch noch ein

Leserbrief ein – um den ins Blatt zu kriegen,

muss der Chef zwei Seiten umbauen. Zuvor 

allerdings erfährt er, wie die FDP die Republik

umbauen will.

Noch vor der Entscheidung des Bundesprä-

sidenten zieht FDP-Chef Sebastian Arns bereits

in den Wahlkampf und stellt den Direktkandi-

daten der Liberalen, Robert Heinze, vor. Der 

Getränkefachhändler bleibt auf dem Trockenen

sitzen. Spohr höflich bedauernd: „Wir renovie-

ren leider noch und haben zur Zeit keine Kaffee-

maschine.“ Wasser anzubieten, darauf kommt 

er nicht. Schließlich ist keiner zum Vergnügen

da. Das Gespräch ist denn auch typisch: Kein

Rumeiern, konkrete Fragen, konzentriertes Zu-

hören, präzise Nachfragen. Gelegentlich huscht

ein Lächeln über Spohrs Gesicht. Zum Beispiel,

als sich Heinze als „politischer Überzeugungs-

täter“ outet. In 35 Minuten ist alles gesagt, die

Gäste machen sich auf den Weg. Der Mann im

schwarzen Leinenhemd haut in die Tasten. Um

19 Uhr ist das Werk vollbracht. Das Wetter

scheint zu halten, sieht gut aus für eine abend-

liche Radtour.

Freitag, 22. Juli: 
Der Kommentator

Inzwischen hat die Bombe der Erkenntnis

(damit kommt man in die Zeitung!) weitere Teile

der politisch Aktiven in Herten getroffen, wieder

flattern zwei Stellungnahmen herein, vier Leser-

briefe sowie die Reaktion von Tobias Köller. Ge-

schickt wiederholt der seine Kritik an der Politik

der SPD, seine persönliche Attacke auf Uli Paet-

zel („breites Grinsen“) kehrt er stillschweigend

unter den Teppich. Schön langsam geht Gregor

Spohr das Sommertheater auf die Nerven. Wenn

alle Seiten stehen, wird er einen Kommentar

schreiben. Bis dahin aber erst mal Recherche. Im

Internet: Was ist das für eine Firma, die unsere

Hunde zählen soll? Beim Zentralen Betriebshof:

Wie sieht das mit der Schadstoffbelastung der

Schulhöfe aus? Mittags tut Gregor Spohr wieder

das, was er am liebsten tut: Er sperrt die Ohren

auf. In Sachen potenziellem Genehmigungs-

skandal macht er eine Runde über den Markt,

auf dem Rückweg durch die Fußgängerzone 

registriert er vergnügt, dass er mit seinem Kom-

mentar richtig liegen wird – die Bombe als 

vorgezogener Wahlkampf-Gag schlägt bei den 

Bürgern nicht ein. „Nächste Woche“, hofft er,

„wird es ruhiger. Und dann machen wir unsere

Themen.“ Geschichten, die einem nicht von an-

deren aufgedrückt werden. Die nicht auf Presse-

konferenzen gemacht werden. Geschichten, die

der aufmerksame Journalist selbst entdeckt,

wenn er die Ohren nur offen hält. 
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Susanne Höltken

Gregor Spohr ist Lokaljournalist aus Leidenschaft. Sein Telefonregister in der Redaktion ist nach über 30 Jahren prall gefüllt.

zweigung vorhersagen. Zumindest theoretisch“,

schmunzelt Meßer, „einmal habe ich mich als

Franser um zehn Meter verrechnet, und wir sind

im Acker gelandet.“ 

Mitte der 80er Jahre wurden die Touristik-

Fahrten beliebter. Die Teilnehmer suchen nach

einer Bildvorlage und kleinen Hin-

weisen die Original-Orte. Durch

die Touristikfahrten lernte der

Hertener ausgiebig die schönen

Ecken des Ruhrgebiets kennen. 

Nahezu legendär ist die Ge-

schichte des gewonnenen Por-

sche 911 Targa: Im Januar 1971

steht ein Vertreter von Gulf, einer

ehemaligen Tankstellenkette, mit einer Kiste Vel-

tins vor Meßers Tür und teilt ihm mit, er habe

beim „Pistensaft Grand Prix einen brandneuen

Feuerstuhl“ gewonnen, so steht es wörtlich in

der Gewinn-Mitteilung. 

Dabei hatte Meßer mit seiner Familie einige

Monate vorher nur seine Schwiegermutter in

Witten besucht. Für 20 DM betankte er auf dem

Weg dorthin noch seinen alten Opel Rekord und

kritzelte seinen Namen auf einen Gewinn-

Schein. Das war der Porsche. Wochen später

nahm er einen hellblauen Edelflitzer im Zuffen-

hausener Stammwerk in Empfang: Viel Promi-

nenz (Ralf Bendix) und ein edles Menü (Stan-

genspargel „polnisch“ und Pont-Neuf-Kartof-

feln) vernebelten der Familie Meßer aber nicht

die Sinne. Der Wagen wurde wenige Tage später

verkauft und damit der Grundstein für das ei-

gene Haus gelegt, in dem Hans-Achim Meßer

mit seiner Frau Rosmarie heute noch lebt. Bei

mittlerweile zwei Kindern im Grundschulalter

hat die Vernunft über den Fahrspaß gesiegt.

bahn vom Flugplatz Loemühle große Slalom-

Veranstaltungen vor mehreren hundert Zu-

schauern, dazu kamen Sonderprüfungen in den

Sandbergen in Haltern. Das hatte schon was von

der Rallye Paris-Dakar“, erinnert er sich.

Er selbst konzentrierte sich nach einem

schweren, aber mit viel Glück glimpflich verlau-

fenen Unfall mehr auf die Orientierungsfahrten.

„Der Fahrer muss sich blind auf seinen Beifahrer

verlassen können“, sagt Meßer und meint das

durchaus wörtlich: „Der Franser (so heißt der

Co-Pilot) hat die Orientierungskarten auf seinen

Knien und kann auch bei tiefstem Nebel die Ab-
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Porsche gewonnen

MSC-Herten e.V. im ADAC

Vorsitzender Hans-Achim Meßer 
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Andreas Anders

Der Motorsportclub Herten – und mit

ihm 160 Mitglieder – rüstet sich zum 40. Geburts-

tag. Zeitgleich wird Mitgründer Hans-Achim

Meßer 25 Jahre Vorsitzender des Motorsport-

clubs sein. „40 Jahre Club, 25 Jahre Vorsitz, das

passt“, sagt der 69-Jährige und kündigt vorsich-

tig den Schritt zurück in die zweite Reihe an.

Viel ist passiert, seit am 11. April 1967 der

Verein von etwa 50 motorsportinteressierten

Hertenern gegründet wurde: „Acht davon sind

heute noch aktiv“, erzählt Meßer. Dennoch, der

MSC hat sich entwickelt und mit der Zeit verän-

dert. „In den 70er Jahren hatten wir auf der Roll-

Schwiegermutter besucht –
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Hans-Achim Meßer ist
eine Institution im Mo-
torsportclub Herten, den
er seit 25 Jahren führt.

geschichte & geschichten
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